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Das Risiko, dass sich der Kieferknochen
bei periimplantären Entzündungen
zurückbildet, ist gross. Züricher Wis-
senschafter der Eidgenössischen Tech-
nischen Hochschule Zürich (ETHZ)
sowie vom Zentrum für Zahnmedizin
der Universität Zürich haben eine Me-
thode entwickelt, die den entzün-

dungsverursachenden Bakterien zu
Leibe rücken könnte. Im Rahmen einer
Doktorarbeit von Dirk Mohn bei Pro-
fessor Wendelin Stark, Institut für Che-
mie- und Bioingenieurwissenschaften,
ETHZ, in Zusammenarbeit mit Tho-
mas Imfeld, Professor für Präventivme-
dizin, Parodontologie und Kariologie

am Zentrum für Zahnmedizin der Uni-
versität Zürich, wurden Experimente
durchgeführt, bei denen Implantate
während 15 Minuten Stromstärken
zwischen 0 und 10 Milliampere ausge-
setzt waren. Zuvor wurden die Implan-
tate mit einem Bakterienfilm aus Esche-
richia coli-Bakterien beschichtet. Die

Versuchsreihen zeigten, dass nach einer
fünfzehnminütigen Behandlung 99
Prozent der Bakterien abgetötet wer-
den.

Die Behandlung von periimplan-
tären Entzündungen erfolgt heute
mechanisch mit Abrasiv- oder Laser-
Verfahren oder mit lokal angewende-

ten Antibiotika. Ziel der Forscher war
es, ein nichtinvasives Verfahren zu
entwickeln, um die Entzündungen
effizient und schonend zu behan-
deln. „Die Idee stammt aus der Was-
serreinigung, wo mithilfe von Strom
eine klassische Elektrolyse erzeugt
wird“, sagt Dirk Mohn, ETH Zürich. 
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Mit Strom gegen bakterielle Entzündungen
Züricher Forschungsteam entwickelt nichtinvasives Verfahren zur Behandlung von Infektionen an Zahnimplantaten.

Grafik 1: Nachweis der pH-Änderung während der el
Bilder von Zahnimplantaten in simuliertem Weichgewebe
lisierung der lokalen pH-Änderung: dunkelblaue Färbung
(stark sauer). Der Nachweis mit einer zweiten pH-sensitiv
ähnlich sauren pH-Wertes an der Anode. Bei beiden Farben
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der Nähe der Implantate. Kaliumiodid-Stärke Papier vor
Weichgewebe zeigte eine dunkelblaue Färbung für die Ano
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Ein mit physiologischer Koch-
salzlösung hergestelltes Gelatineprä-
parat nutzen die Wissenschafter als
Kieferersatz. In dieses platzieren sie
original Titanium-Implantate, die sie
zuvor mit einem Bakterienfilm aus
Escherichia coli-Bakterien beschich-
teten.

Erfolg bei weniger als 
10 Milliampere

Im Experiment dient für den
Stromfluss ein Implantat als Kathode
und eines als Anode. Die Implantate

werden während 15 Minuten Strom-
stärken zwischen 0 und 10 Milliam-
pere ausgesetzt. Die durch das er-
zeugte Spannungsfeld verursachte
Elektrolyse führte dazu, dass Wasser-
moleküle an der Kathode in Hydro-
xidionen zerlegt werden und somit
der pH-Wert steigt. Farbindikatoren
in der Gelatine zeigen das alkalische
Milieu durch einen Farbumschlag
an. An der Anode hingegen sinkt der
pH-Wert und aus der Kochsalzlö-
sung entstehen stark oxidative Sub-
stanzen wie Chlor. 

Oxidative Chlorspezies sind die
Schlüsselkomponenten der elektro-
chemischen Reaktion, denn diese
Substanzen haben eine viel höher
desinfizierende Wirkung als das rein
alkalische Milieu an der Kathode.
Die Versuchsreihen mit unter-
schiedlichen Stromstärken zeigen,
dass bei den als Anode fungierenden
Implantaten nach einer fünfzehn-
minütigen Behandlung mit einer
Stromstärke von weniger als zehn
Milliampere 99 Prozent der Bakte-
rien abgetötet werden.

Beim Patienten würde deshalb
das Implantat die Funktion der 
Anode übernehmen. Denkbar wäre
ein Clip an der Lippe als Kathode,
sagt Mohn. Momentan sind die Wis-
senschafter dabei, ein entsprechen-
des Gerät für  erste Versuche am le-
benden Organismus – etwa an Hun-
den – zu ent wickeln. Parallel dazu er-
weitern die Wissenschafter ihre
In-vitro-Versuchsanordnung mit
einer breiteren Bakterienpopula-
tion, die der Bakterienvielfalt im
Mund entspricht.

Ein ausführlicher Bericht unter:
www.uzh.ch/news/articles/2011/im-
plantate-unter-strom.html. 

Quelle:  Simone Ulmer für ETH Life,
Eid genössische Technische Hochschule
Zürich (ETH Zürich), Universität Zü-
rich 
Originalarbeit: Mohn D, Zehnder M,
Stark WJ, Imfeld T (2011): Electroche-
mical Dis infection of Dental Implants
– a Proof of Concept. PLoS ONE 6(1):
e16157.doi:10.1371/journal.pone.
0016157 
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